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Fallvignetten und didaktische Muster
Forschungsartefakte im Kontext von Open Educational  
Resources und Practices
Zusammenfassung
Lehrpraxis an der Hochschule ist eine Black Box – wie genau Hochschullehrende 
in Seminaren, Vorlesungen und Übungen agieren, bleibt weitgehend verborgen. 
Das Sichtbarmachen der Praxis und die Beleuchtung dieser Black Box ist ein 
zentrales Anliegen hochschuldidaktischer Forschung. Gleichzeitig werden mit 
Open Educational Resources (OER) und Open Educational Practices (OEP) neue 
Anforderungen an die Hochschulbildung herangetragen, wobei Deimann (2018) 
mangelnde Forschung zu diesen Themen beklagt. Zudem ist festzustellen, dass 
praxisbezogene Ergebnisse didaktischer Forschungsprojekte häufig nur dann als 
OER gelabelt werden, wenn sie von Anfang an, bspw. durch Förderlinien, als 
solche angelegt wurden. 
Im Rahmen dieses Kurzpapers möchten wir zwei Artefakte (Fallvignetten und 
didaktische Entwurfsmuster) aus den Forschungsprojekten FideS-Transfer und 
OPTion1 vorstellen und auf ihre Eignung als OER bzw. im Hinblick auf OEP 
untersuchen. Diese sind als offenes Lernmaterial, aber nicht explizit als OER 
konzipiert worden. Wie im Folgenden dargelegt wird, sind sie dennoch gut 
geeignet, um die Etablierung von OEP zu unterstützen.
Dieser Beitrag ist als Impulsgeber für die Reflexion über Forschungsartefakte 
als OER und OEP-Produkte zu verstehen und macht auf die Problematik der 
Definitionen in Hinblick auf typische Produktionsbedingungen in hochschuldi-
daktischen Forschungskontexten aufmerksam.
1  OER und OEP: Offene Bildungsressourcen und -praktiken
OER zeichnet aus, dass sie als freie Lernressourcen unter einer offenen Lizenz 
verfügbar sind. Dies ermöglicht „den kostenlosen Zugang sowie die kosten-
lose Nutzung, Bearbeitung und Weiterverbreitung durch Andere ohne oder mit 
geringfügigen Einschränkungen“ (Definition der UNESCO, https://uhh.de/n278j 
1 Beide Projekte werden aktuell unter Beteiligung der Autor_innen durchgeführt. Weitere 
Informationen finden Sie auf den Projektwebseiten www.fides-projekt.de und www.pat-
ternpool.de.
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[12.04.2018] nach Deimann 2018). Der dahinterliegende Geist ist der einer allen 
frei zugänglichen Bildung (vgl. Mayrberger & Hofhues 2013). Darüber hinaus 
ist es aber auch möglich bzw. vorgesehen, Inhalte zu adaptieren, darauf auf-
zubauen und sie in veränderter Form anzuwenden (vgl. Hylen 2006). So wer-
den als OER beispielsweise Lerninhalte wie Kurse und Lernressourcen bezeich-
net, Tools wie Software (bspw. LMS) sowie Ressourcen zur Implementation wie 
Lizenzen (ebd.). 
Die im Umfeld von OER stattfindenden Praktiken, wie die Erstellung, die Ver-
änderung und der Einsatz dieser Ressourcen, werden als Open Educational 
Practice bezeichnet (vgl. OPAL 2011). Erweitert wird dieser Begriff noch um 
OEP im Sinne pädagogischer Praxis (vgl. Hegarty 2015), die dann von Open 
Pedagogy spricht und dabei die gleichberechtigte Teilhabe von Lernenden an der 
Produktion von Inhalten bzw. Materialien meint. 
2  Die Artefakte: Fallvignetten und Entwurfsmuster
Im Folgenden werden die Artefakte aus beiden Forschungsprojekten kurz 
beschrieben und dann anhand struktureller Merkmale gegenübergestellt. 
2.1 Fallvignetten: Von geschlossenem zu offenem Material
Im Rahmen des Forschungsprojektes FideS sollten wissenschaftliche Daten für 
die Praxis aufbereitet und in die Praxis transferiert werden. Als zentrale Daten 
liegen in dem Projekt Interviewtranskripte zum forschendem Lernen in der 
Studieneingangsphase zu Grunde, die im Rahmen wissenschaftlicher Erhebungs-
verfahren anonymisiert und nicht zur Veröffentlichung, geschweige denn Ver-
änderung bestimmt sind. Um diese geschlossenen Daten verwenden zu können, 
werden sie einer Transformation in Fallvignetten unterzogen. 
Fallvignetten sind kurze Textabschnitte, die „eine stimulierende Ausgangs-
situation, die die befragten Personen zu Beurteilungen oder zu weiterführen-
den Handlungsmöglichkeiten anregen soll“ (Stiehler et al. 2012) zum Inhalt 
haben. Die Fallvignetten bieten die Möglichkeit zur ‚inneren Vorbereitung‘ 
durch aktive Reflexion der eigenen Handlungsmöglichkeiten in den beschriebe-
nen Situationen. Die geschilderte Situation schließt inhaltlich möglichst nahe an 
der sozialen Wirklichkeit an (vgl. ebd.). Die im Rahmen des Projektes entstan-
denen Fallvignetten zielen darauf ab, Lehrende für die Umsetzung von forschen-
dem Lernen vorzubereiten. Die Daten für diese Fallvignetten sind zuvor geführte 
Interviews mit Projektkoordinator_innen. Diese wissenschaftlichen Daten wer-
den zu praktischen, didaktischen Materialien aufbereitet, die, um den maximalen 
Nutzen für die Praxisgemeinschaft zu erfüllen, mit einer CC-BY-NC-Lizenz ver-
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sehen werden. Die Autorenschaft liegt dabei bei den Projektmitarbeitenden und 
nicht bei den Interviewten, denn die Fallvignetten werden in einem freien (krea-
tiven) Schreibprozess entworfen, immer am Datenmaterial orientiert. 
Die beschriebenen Fallvignetten erfüllen alle Kriterien von OER (vgl. Deimann 
2018). Dabei adressieren sie nicht einzelne Lehrende, sondern Hoch schul-
didaktiker_innen, welche die Ressource didaktisch rahmen und gegebenen-
falls inhaltlich anpassen, um sie dann in ihrer Weiterbildung einzusetzen. Das 
FideS-Projekt begrüßt eine Modifikation der Vignetten, da es unzählig viele 
Formen und Rahmenbedingungen von forschendem Lernen gibt; somit bedeutet 
eine Anpassung für spezifische Kontexte eine Bereicherung für den Einsatz der 
Ressource. Um die Weiterentwicklung zu unterstützen, wird ein Leitfaden zur 
Erstellung eigener Fallvignetten veröffentlicht. Die ursprünglichen Fallvignetten 
können somit einerseits als Lernmaterial in der Praxis genutzt werden, anderer-
seits verkörpern sie auch anschauliche Beispiele für die Übertragung in eigene 
Kontexte und bilden so eine Grundlage für eine OEP. 
2.2 Didaktische Entwurfsmuster: Offene Praxis ohne OER
Entwurfsmuster („Design Patterns“) wurden vom Architekten Christopher 
Alexander 1977 vorgestellt, um das Wissen Einzelner über erprobte Lösungen 
für insbesondere wiederkehrende Probleme zugänglich für andere zu machen. 
Didaktische Entwurfsmuster bezeichnen demnach eine systematische Form der 
Beschreibung von Expertenwissen, die geeignet ist, erprobte Lehr-Lern arrange-
ments zu sammeln, zu strukturieren und für die Praxis zugänglich zu machen 
(Kohls 2009). Dabei werden neben der Lösung selbst auch die Problemstellung 
und der Anwendungskontext expliziert (ebd.).
Im Rahmen des OPTion-Projekts können Lehrende erprobte Szenarien mithilfe 
eines Online-Leitfadens als Muster erfassen, die einen Mentoring-Prozess durch-
laufen und schließlich auf der Plattform publiziert werden. Dies geschieht im 
Rahmen einer Open-Access-Förderlinie. 
Die fertigen Muster aus dem OPTion-Projekt sind über eine Webseite frei ver-
fügbar, können aber wie herkömmliche wissenschaftliche Publikationen nicht 
verändert werden. Zum einen soll damit die Autor_innenschaft attraktiver 
gemacht werden und es für innovative Lehrende attraktiv werden, erfolgreich 
erprobte Szenarien zu erfassen und mit anderen zu teilen. Zum anderen ist mit 
Blick auf die Laufzeit des Projekts und damit der Förderung die fortlaufende 
redaktionelle Kontrolle nach Ende des Projektes nicht sichergestellt, sodass auf 
die Veränderung des Materials und die damit verbundene Notwendigkeit redak-
tioneller Kontrolle verzichtet wurde. Das Material erfüllt also – mit Ausnahme 
der Zugänglichkeit und der Entstehung aus einer OEP heraus – nicht die 
Anforderungen einer OER. 
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Auch gerade weil die erfolgreich erprobte Lehrpraxis erfasst werden soll, kön-
nen Änderungen durch Dritte nicht vorgenommen werden. Die beschriebene 
Praxis kann natürlich angepasst und verändert werden, diese Anpassungen dür-
fen aber nicht zu einer Veränderung des Materials führen, sondern müssen 
ent weder als Kommentar oder in einem neuen didaktischen Entwurfsmuster 
beschrieben werden.
Durch die Erstellung solcher Muster durch Lehrende selbst wird die Black Box 
der Lehr praxis zugänglich gemacht, sodass – dem Geist von OEP folgend – im 
Zuge der Erstellung und Nutzung Raum für Austausch, Innovation und Ver bes-
serung der Praxis entstehen kann. 
3 Die Eignung der Materialien als OER und für OEP 
Die folgende Tabelle zeigt eine Gegenüberstellung der in den Projekten entstan-
denen Fallvignetten und didaktischen Entwurfsmuster. 
Tab. 1:  Gegenüberstellung beider Artefakte
Fallvignetten Didaktische Muster
Zweck –– Sensibilisierung für mögliche spezi-
fische Herausforderungen
–– Reflexion des eigenen Handelns
–– Verbesserung der Lehrpraxis
–– Sichtbarmachen von bewährten 
Lehr-Lernarrangements
–– Reflexion des eigenen Handelns
–– Transfer der erprobten Lösungen in 
andere Lehrkontexte
–– Verbesserung der Lehrpraxis
Einsatzgebiet –– Weiterbildungsmaterial –– Material zum Selbststudium
Zielgruppe –– Hochschuldidaktiker_innen –– Lehrende
Umfang –– ca. 100 Wörter –– 500–1500 Wörter
Struktur –– aktivierender Opener
–– Beschreibung der Herausforderung 
nach den Kriterien




–– Titel und Teaser-Text
–– Problem / Grund
–– Lösung
–– Kontext / Umfeld
–– Kräfte / Spannungsfeld
–– Wirkungen / Folgen
–– Literatur, Material, Links
Herkunft / 
Genese
–– aus Interviewdaten 
–– Identifizieren von 
Herausforderungen
–– kreativer Schreibprozess
–– basierend auf Lehrerfahrung




–– Tests in Workshops zur Validierung, 
iterativ
–– iteratives Review-Verfahren zur 
Ver besserung der Struktur / Ver-
ständlichkeit / Transferierbarkeit
154





Distribution Projekt- und fremde Webseiten Projektwebseite
Während wir im Rahmen des FideS-Projekts aus geschlossenen Daten (und 
damit nicht offener Praxis) OER-Material generieren, liegt den didaktischen 
Ent wurfs mustern die Idee einer geteilten Praxis zu Grunde. Der Aufwand der 
Erstellung im Rahmen eines speziellen Review-Verfahrens („Shepherding“) ist 
groß und das Wissen über die beschriebene Praxis liegt nicht im Forschungsteam 
(sondern in den Köpfen und im Können der Hochschullehrenden). Daher haben 
wir uns in diesem Projekt gegen OER-Material entschieden, da wir davon aus-
gehen, dass so die mögliche Teilnahme an dieser offenen Praxis maximiert wird. 
4 Fazit
Beide hier betrachteten Artefakte werden zum offenen Gebrauch im Hoch-
schulumfeld zur Verfügung gestellt. Mit der digitalen Verbreitung solcher Arte-
fakte, die für die Selbst- bzw. Weiterbildung konzipiert sind, wird ein wichtiger 
Schritt in Hinblick auf Nachhaltigkeit und praktischen Nutzen von Materialien 
getan, die aus hochschuldidaktischen Forschungsprojekten heraus entstehen. 
Allerdings zeigt sich bei näherer Betrachtung, dass sie klare Unter schiede in 
Hinblick auf ihre jeweilige Struktur und den Grad ihrer ‚Openness‘ aufweisen.
Während dem Entwurfsmusteransatz grundsätzlich eine offene Praxis innewohnt, 
bleiben die im OPTion-Projekt entstandenen Muster aus den zuvor genannten 
Gründen unveränderlich. Gemäß der Definition der UNESCO erfüllen sie somit 
nicht die OER-Kriterien, obwohl sie aus einer partizipativen, offenen Praxis ent-
standen sind.
Fallvignetten hingegen werden zunächst nicht in einer offenen Praxis entwickelt, 
aber sind als offene Ressourcen deutlich gekennzeichnet. Es werden also eindeu-
tig OER erstellt und damit die Voraussetzungen für eine OEP geschaffen.
Diese Strukturen ergeben sich aus Entscheidungen, die innerhalb der Projekte 
getroffen wurden. Sie zeigen, dass auch aus klassischen Forschungsprojekten 
OER und Impulse für eine OEP kommen können, wenn die Förderung es 
ermöglicht (Beispiel Fallvignetten). Das Ziel von Projekten, die OEP zu fördern, 
kann jedoch auch mittels geschlossenem Material geschehen (Beispiel didakti-
sche Entwurfsmuster). Es wird deutlich, dass eine OEP mehr sein kann, als was 
die Definition der UNESCO umfasst, dies sollte bei zukünftigen Förderlinien 
berücksichtigt werden.
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